
X

Biotopname

Standort /Geologie

Waldkiefernmoorwald im S von "Faule Ort"

Teil eines großen Verlandungsmoores

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Kiefernmoorwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept
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Gefährdung

Empfehlung

Wasserspiegel soweit möglich anheben, falls dadurch keine umgebende anderen Moorteile durch zu starke Flutung
geschädigt werden.
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keine Gefährdung
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Stark entwässerter Kiefern-Moorwald am W und S Rand von großem wertvollen Moorkomplex südlich vom "Faule Ort" auf degradiertem, 
trocken Torfboden. Im N umschließt der Kiefernmoorwald einen wesentlich jüngeren Birkenmoorwald, im S finden sich Mischwälder, die in 
reine Nadelwälder übergehen, im NW findet sich ein hochgewachsener Birkenwald mit ähnlicher Struktur auf mineralischem Sandboden. 
Der sehr lichte Kiefern-Moorwald ist geprägt durch einzelne hohe und dicke Altbäume aus vorwiegend Kiefern sowie einzelnen Eichen, 
welche die wertgebenden Bestandteile der Fläche sind. In der Krautschicht bildet Adlerfarn flächendeckende Dominanz-Bestände aus, unter 
denen sich lokal teils Pfeifengras vorfindet oder welche artenarm und durch offenen Boden geprägt sind. Typische Moorarten und Torfmoose 
sind nicht mehr vorhanden. Lokal kommen Beerensträucher (vorwiegend Himbeeren) mit höheren Deckungswerten (-20 %) vor.
Typisch für den Kiefern-Moorwald und dessen Abgrenzung ist das Vorhandensein eines gut ausgeprägten, jedoch trockenen Torfbodens mit 
hoher Mächtigkeit, welcher noch wenig degradiert oder mineralisiert ist. Im NW grenzt ein Birkenwald mit Pfeifengras auf mineralischem 
Sandboden an, welcher ausgegrenzt wurde. Im SO grenzt ein nasser Erlenbruchwald an.
Die Genese des Moorkiefernwaldes ist wohl auf eine großflächige Grundwasserabsenkung im gesamten Gebiet vor sehr langer Zeit 
zurückzuführen, wobei die Fläche einen wertvollen Moorkomplex am Rande des ursprünglichen Sees bildete.
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Torf, degradiert
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Acker

Wiese

Weide
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

Fließgewässer

Stillgewässer
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Pinus sylvestris Pteridium aquilinum

Molinia caerulea Oxalis acetosella

Betula pendula Betula pubescens Calluna vulgaris Fagus sylvatica
Frangula alnus Picea abies Quercus robur Rubus caesius
Rubus idaeus Sorbus aucuparia Vaccinium myrtillus Carex pilulifera
Convolvulus arvensis Deschampsia flexuosa Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata
Luzula pilosa Maianthemum bifolium Melampyrum pratense Moehringia trinervia
Rumex acetosella Aulacomnium palustre Hypnum cupressiforme Leucobryum glaucum
Mnium hornum


